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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Nach einem schweren Eeinbruch stöhne ich einmal halblaut vor mich hin: «Ach, mir tued
eifach das Bei weh.» Die vierjährige Barbara hört das und tröstet mich nach kurzer
Ueberlegung: «Mami, brüel doch!» E. B. in K.

+
Auf Edithiis Wuschelkopf wurden Läuse entdeckt. Der Schrecken wäre nicht so gross,
hätten nicht die Eltern eine Bäckerei und das Dorf einen in Windeseile den hintersten Hof
erreichenden Nachrichtendienst. Also wird dem Kind eingebleut, auf keinen Fall irgend
jemandem gegenüber die Käferchen zu erwähnen. Mit dem Resultat, dass das Plappermaul
überall erzählt: «I ha drum öbbis, aber i dafs nit säge, sus chôme drum d Lût nüme i

Lade.» P. B.-R. in B.

Es ist ein ausserordentlich heisser Tag. Die kleine Beatrice stöhnt ob der schier
unerträglichen Hitze und meint dann nachdenklich, während sie den kurzschwanzigen Hund
betrachtet: «Wenn ich ein Hund wäre, möchte ich einen langen Schwanz .» «Ja warum
denn?» frägt die erstaunte Mutter. Die Antwort darauf: «Der qibt eben viel mehr Schatten

.» H. Z.

IT
Roland, der fünfjährige Knirps, hat noch immer Mühe, das R auszusprechen. Ich übe
mit ihm, und Roland zeigt grossen Willen und viel Fleiss, die Aussprache des R richtig
zu erlernen. Doch plötzlich hat er genug davon und sagt resolut: «Chomm ledemel liebel
von öppis andelem.» B. K.-M. in L.

Zwei kleine Buben, zirka 8- und 9jährig, erschienen bei mir im Büro, um den Zahltag
ihrer kranken Mutter abzuholen.
Da dieser nicht ohne weiteres ausgehändigt werden kann, fragte ich den grösseren
Buben, ob er ein Beweisstück habe, dass er wirklich derjenige sei, dem wir den Zahltag
übergeben dürfen. Prompt kam die Antwort: «Ja, das hier ist mein Bruder!» L. M. in B.
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